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Neusath-Perschen. Am Sonn-
tag drehte sich im Freilandmu-
seum Oberpfalz alles um die
Volksmusik, und zwar um die
authentische Volksmusik, wie
sie in der Region überliefert ist.
Der Verein „Oberpfälzer Volks-
musikfreunde“ hatte die Ver-
anstaltung organisiert und da-
zu 15 Musikgruppen mit über
80 Sängern und Musikanten
eingeladen. Das Freilandmu-
seum fungierte als Gastgeber,
und auch die Bezirksheimat-
pflege und der Bayerische Lan-
desverein für Heimatpflege wa-
ren eingebunden.

Die Stimmung war trotz der
sommerlichen Temperaturen
bestens. 600 Volksmusik- und
Volkstanzinteressierte waren
gekommen und konnten von
11 bis 17 Uhr in sechs Gehöften
die ganze Bandbreite regiona-
ler Volksmusik erleben und
auch „miterleben“. Denn es
war nicht nur passives Zuhören
angesagt. Die Tanzbühnen wa-
ren ständig gefüllt, und wem
das Tanzen nicht so lag, der
konnte an mehreren Singstun-
den teilnehmen.

Viele CDs und Notenhefte

Im Eingangsbereich informier-
te das Musikhaus Wittl aus
Parsberg mit einer großen Inst-
rumentenausstellung. Danach
schloss sich der Infostand der
Oberpfälzer Volksmusikfreun-
de an, die in den letzten Jahren
15 CDs und 50 Notenhefte mit
Musikstücken aus der Ober-
pfalz herausgegeben haben
und zum Kauf anboten.

Die Besucher kamen nicht
nur aus der ganzen Oberpfalz,
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sondern auch aus Niederbay-
ern und Franken – genauso wie
die Gesangs- und Musikgrup-
pen. So spielten im Denken-
bauernhof die Störnsteiner
Tanzlmuse aus der nördlichen
Oberpfalz und die Alfelder Mu-
sikanten aus Mittelfranken
zum Tanz auf.

Stubenmusik in großer Be-
setzung gab es im Matzhof zu
hören, der Amberger Zither-
klub 1893 trat in zwölfköpfiger
Besetzung auf. Zither-, Hack-
brett-, Gitarren- und Harfen-
klang verschmolzen zu einer
harmonischen Einheit. Am
Nachmittag zeigten dann die
vom Fernsehen her bekannten
Blechern Sait’n ihr Können
und brachten die Zuhörer mit

ihrerArtund ihren lustigenStü-
cken zum Lachen. Hier unter-
hielten auch noch die vier Mu-
sikanten von Bolg und Blech,
die aus dem Schwandorfer
Raum stammen, mit schönen
Polkas, Walzern und Zwiefa-
chen.

Im Kolbeckhof traten vier
Musikgruppen auf: Die Anna-
hofmusi aus Regensburg spiel-
te mit Geige, Hackbrett, Gitarre
und Streichbass und wechselte
sich mit den Zupfer-Moidln
mit’m Gerhard aus Neu-
stadt/Waldnaab ab. Diese san-
gen nicht nur viele Lieder aus
dem Stiftland, sondern hatten
auch etliche Witze im Reper-
toire. Christian und Max Rat-
hey aus Schwandorf beein-

druckten mit ihrem Zusam-
menspiel von Steirischer Har-
monika und Tenorhorn, das
Amalientrio aus Regensburg
brachte mit drei Zithern die lei-
seren Töne gekonnt zu Gehör.

Dudelsack und Geige waren
früher in der Oberpfalz die do-
minierenden Tanzmusikinst-
rumente. Die Gruppe Bord-
unisl trug auf dem Freigelände
neben der Kegelbahn dem
Rechnung. Mit Dudelsack, Gei-
ge, Harmonika, Mandoline, Gi-
tarre, Autoharp und Streich-
bass ließen sie diese Zeit wie-
der aufleben. Im Wechsel be-
eindruckte das Neualbenreu-
ther Zwio mit seinen schönen
Stimmen und vielen – in unse-
rer Gegend nicht so bekannten

– Liedern aus dem Tirschen-
reuther Land und dem Eger-
land. Im kühlen Gemäuer des
Schallerhofs kamen die Lup-
burger Musikanten bestens zur
Geltung. Mit Trompete, Klari-
nette, Posaune und Akkordeon
gaben sie Stücke aus der Neu-
markter Gegend zum Besten.
Nebenan hallten kräftige Män-
nerstimmen aus dem Gewölbe,
die Brouwadln aus Holzheim
sangen unter anderem Wirts-
haus- und Trinklieder.

Ständig dicht gefüllt war
auch der Tanzboden beim
Wirtshaus Unterbürg. Kein
Wunder, denn die achtköpfige
Blaskapelle „De Andern“ aus
der Straubinger Gegend ist
weitum bekannt und die Blas-
kapelle d’Wadlbeißer aus Re-
gensburg ist Garant für beste
Wirtshaus- und Tanzboden-
musik.

Einladung zum Mitsingen

Aber auch an diejenigen, die
gern selber singen, war gedacht
worden. Bei der Rauberweiher-
hausmühle leitete Simone Lau-
tenschlager vom Landesverein
für Heimatpflege die Erwach-
senen zum Mitsingen an, Flo-
rian Schwemin von der Be-
zirksheimatpflege war für das
Singen mit den Kindern zu-
ständig.

Sechs Stunden Musik und
Gesang, viele Besucher, zufrie-
dene Gesichter – kein Wunder,
dass allgemein eine Wiederho-
lung dieser Veranstaltung im
nächsten Jahr gewünscht wur-
de. Alle weiteren Veranstaltun-
gen und Angebote des Vereins
finden sich auf der Homepage
unter www.volksmusikfreun-
de.de.
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